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Ein Gewinn für die Universitãt 
VERSTAENDIGUNG AM PUBLIZISTI SCHEN SEMINAR 

In dern arn Publizistischen Serninar ausgebrochenen Konflikt is t 
zwischen der Serninarleitung (Prof. Padrutt) und den arn Konflikt 
beteiligten Studenten eine Verstandigung erzie l t worden. Sie 
karn nach einer Intervention des Dekans der Philosophischen 
Fakultat I und unter Mitwirkung des Prasidenten des Kleinen 
Studentenrates dadurch zustande, dass beide Parteien eine Ein­
ladung des Rektors angenornrnen haben, sich an einer durch ihn 
geleiteten Aussprache über die strittigen Fragen zu beteiligen . 

REGELUNG DER STRE ITFRAGEN 

Die Einzelheiten der Vereinbarung sind irn "Protokoll des Ge­
sprachs vorn 29 . 5 . 1974 " enthalten . Die Vereinbarung bezieht sich 
irn wesentlichen auf die folgenden Streitfragen: 

- Die offentliche Diskussion unter den Serninarangehorigen über 
die Belange des Serninars. 

- Die Vorbereitung eines neuen Serninarstatuts (Vorschlag Padrutt) . 

- Die Diskussion der wissenschaftlichen Ansatze , die z.Z . das 
Gesprach irn Fachgebiet Publizistik bestirnrnen. 

- Die Bedingungen , unter denen freie studentische Arbeitsgruppen 
rnoglich sein sollen . 

- Der Lehrauftrag für Prof. Droge (Brernen). 

Bei der Regelung aller Streitpunkte gelten die gesetzlichen Be ­
stirnmungen . Die Serninarleitung behalt die Kontrolle über samtliche , 
auch studentische Veranstaltungen. Studentische Arbeitsgruppen , 
die nur in offenen Forrnen gebildet werden dürfen , unterstehen 
festgelegten Kriterien. 

RESPEKTIERUNG DER LEGALITAET 

Der Rektor rnachte die Aussprache von der Zusicherung der am 
Konflikt beteiligten Studenten abhangig , die Legalitat in allen 
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den Lehrbetrieb am Publizistischen Seminar betreffenden Fragen 
zu respektieren, resp. wieder herzustellen . Die Studenten haben 
diese Bedingungen anerkannt , indem sie vor Beginn der Ver­
handlungen die Produktion der Zeitung "Die ander Zitig" , welche 
widerrechtlich in den Raumen des Publizistischen Seminars er­
folgt war , in ausseruniversitare Raume verlagert haben . Dabei 
erklarte sich der Rektor ausserstande , in die laufenden 
Disziplinarverfahren gegen Publizistik- Studenten einzugreifen , 
und er verzichtete auch nicht auf seine Pflicht , gegen 
neuerliche Rechtsverstosse disziplinarische Verfahren einzu­
leiten. Dagegen wird er beim Universitatsrichter auf das 
konstruktive Verhalten der Studenten des Publizistischen Seminars 
hinweisen , das zur Bewaltigung des ausgebrochenen Konflikts 
beigetragen hat. 

GEWINNER IST DIE UNIVERSITAET 

Allen Beteiligten dankt der Rektor dafür , dass sie durch 
Sachlichkeit und durch eine offene Gesprachsführung die Bei ­
legung eines Konflikts ermoglicht haben, der für das Leben 
an der Universitat gefahrvoll zu werden drohte. Die Gefahr 
bestand darin , dass sich die Universitat als unfahig er-
weisen konnte , ihre Probleme aus eigener Kraft zu losen " Da­
bei gibt sich niemand der Illusion hin, dass der Friede am 
Publizistischen Seminar schon gewonnen sei und sich die ge ­
troffene Verstandigung nicht erst noch bewcihren müsse . Dennoch 
ist an einem Beispiel dargelegt worden , wie ein Konflikt einge­
grenzt und durch Spielregeln , welche das Recht und die Würde 
eines jeden sichern, unter Kontrolle gebracht werden kann . 
Damit ist der Vernunft eine Chance gegeben und im Leben der 
Universitat ein Fortschritt erzielt worden . 

Robert Leuenberger , Rektor 

Zürich, 30 . Mai 1974 


